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«
Bonden 91 Schülern , welche fich bei der diesjährigen Konkurs¬

prüfung für die Aufnahme in das evangelische Seminar in Schön¬
thal eingefunden haben, sind u. a , als Seminaristen ausgenommen
worden: Otto Lenz , E . d. Stadtpflegers in Nagold , Wolfgang
Weizsäcker , S . d. Rektors in Calw.

Uotitifche HleSsrficht.
Was «irr»? ist «ine der Schuluovelle «nd

ihrem jähen Ende gewidmete Betrachtung im„Lehrerheim"
überschrieben. Und in der Tat diese Frage„Was nun,?"
ist naheliegend; mit den Protestversammlungen ist füglich
weiter nichts erreicht, als die Kundgebung des Willens des
Volles. Die Lehrerschaft betrauert das Ende der Schul¬
novelle, so wie sie war, in ihrer größern Mitgliederzahl
nicht. Sie wollte den Geistlichen nicht als Religionsin¬
spektor. Wenn nun die Protestationen wie schon gesagt
nicht viel bezwecken werden, so ist ihnen doch die gute Folge
zuzuschreiben, daß sie die Idee der Verfassungsrevifion
stärken und verdichten wird. Der Mitarbeiter des „Lehrer¬
heim" blickt deshalb mit Vertrauen in die Zukunft, da ihm
die feste Haltung der Regierung eine Gewähr für guten
Verlauf der Dinge in Schulsachen ist.

Ei««« Zwiespalt der Natur entdeckt der Poli¬
tiker anläßlich der Protestbewegung gegen die erste Kammer
in der Haltung der Sozialdemokratie und des Bauern¬
bunds. Wenn Deutsche Partei und Volkspartei sich
einig finden bei Bekämpfung des gemeinsamen Feindes, des
Rückschritts als dessen Träger sich das Zentrum erwiesen,
so sonderbar nimmt es sich aus, daß die Sozialdemokratie
einmütig mit dem Zentrum gegen dasselbe Gesetz gestimmt hat,
über besten Ablehnung seitens der 13 Standesherren sie
nun sich aufs höchste empört zeigt, während dagegen die
bündlcrischen Abgeordneten sich in der2. Kammer derselben
Protestbewegung angeschiossen haben, von welcher fich nun
die Bundesleitung, der es aus gewissen Gründen etwas
schwül zu Mut wurde, gern davon zurückziehen möchte.

Im englischen Unterhaus erklärte in Beant¬
wortung einer Anfrage der Staatssekretär für Indien,
Brodrick, die russische Regierung sei, um Mißverständnissen
vorzubmgen, Anfang Juni benachrichtigt worden, daß die
britische Regierung an ihrer in der Depesche vom9. Juni
1903 erklärten Politik bezüglich Tibets festhalte. Es sei
aber augenscheinlich, daß ihr Vorgehen von der Haltung
der Tibetaner selbst bis zu einem gewissen Grad abhängig
sei und die Regierung sich daher nicht verpflichten könne,
nicht eventuell von der am9.Juni 1903 dargelegten Politik
abzuweichen. Die Regierung habe jedoch erklärt, solange
sich keine andere Macht in die tibetanischen Angelegenheiten
einzurnrschen versuche, werde die britische Regierung keinen
Versuch machen, Tibet zu annektieren, ein Protektorat über
Tibet zu errichten oder die innere Verwaltung von Tibet
zu kontrollieren.

Die Zukunft der Mandschurei bildet schon
jetzt den Gegenstand der Beratungen der Pekinger Regier¬
ung. Man bestimmte für das von deu Japanern zu er-

. „ « MI,

obernde und von diesen an China zurückzugebende Land
schon den Generalgouverneur Tschao-Erh-sen, bishher Gou¬
verneur der Provinz Hunan, der nach Peking berufen
worden ist, um sich dort für sein neues Amt vorzubereiten.

Der Krieg zwischen Rußland und Japan.
Petersburg, 19. Jul. Ei« deutsches Schiff

und ei« russisches Torpedoboot gerieten in der
Nähe von Wladiwostok auf Mine« «nd ginge»
z« Grunde. Die Besatzungen beider Schisse er¬
tranken.

Petersburg, 19.Juli. Auf eine Anfrage der Rust.
Telegr.-Agent., die sie am 13. Juli bezügl. der Meldung,
daß die Japaner 30 000 Mann verloren hätten, gestellt
hatte, ging heute aus Mukden ein Telegramm vom 15. Juli
ein, das besagt: Hier liegen Nachrichten aus japanischer
Quelle vor, die bestätigen, daß die Japaner am 10. Juli
einen Angriff auf Port Arthur machten, und anfangs auch
einige Erfolge hatten, dann aber unter großen Verlusten
mit Unterstützung unsrer Flotte zurückgeschlagen wurden.

Petersburg, 20. Juli. Ein Telegramm Kuropat-
kins an den Kaiser von gestern besagt: Auf der Südfront
traten vom 17. bis 19. Juli keine besonderen Veränderungen
ein. Am 18. Juli wurde um 5 Uhr nachmittags bemerkt,
daß bedeutende japanische Streitkräfte nach Sihejan
auf der Straße Liaujang bis Saimatsi gegen «nsere
Abteilung vorruckte». Nach zweitägigem Kampf zog
fich letztere in der Richtung auf das Dorf Guntsiatsy, öst¬
lich von Anpin, zurück.

Tokio, 20. Juli. Der am vergangenen Sonntag
von den Rüsten unternommene Angriff gegen den Mo-
tienpasi hatte keine ernsteren Verluste im Gefolge gehabt,
doch fanden eine Reihe kleinerer Gefechte statt. Die japa¬
nischen Vorposten behaupteten in Erwartung von Verstär¬
kungen hartnäckig ihre Stellungen und vereinten sich, als
diese eintrafen, mit diesen zu einem Gegenangriff. So
sich hieltz. B. eine japanische Vorpostenkompanie, die von
überlegenen russischen Streitkräften angegriffen wurde, den
ganzen Tag über. Der Angriff auf die japanischen Vor¬
posten begann um 8 Uhr morgens durch ein Bataillon
russischer Infanterie und einer Schwadron Kavallerie. Die
Russen erhielten dann noch viele Verstärkungen, so daß sie
bald ein Regiment stark waren, doch hielt die japanische
Vorpsstenkompanie tapfer Stand. Alle Offiziere «nd
die meiste« Mannschaften der Kompanie waren
getötet oder verwundet, aber auch die Verwundeten kämpf¬
ten weiter, bis schließlich Verstärkungen eintrafen und die
Russen sich znrückziehen muhten. Die Rüsten suchten
vergeblich den linken Flügel der Japaner zu umgehen. Die
Japaner hielten den Gipfel des Motienpasses und setzten
dem Versuch der Rüsten, sie von dort zu verdrängen, hart¬
näckigen Widerstand entgegen. Als die Russen den Rückzug
antraten, wurde von der ganzen japanischen Linie die Ver¬
folgung ausgenommen. 7 russische Kompanien mit 4 Ge¬
schützen, die in der Nähe von Tawan Stellung eingenommen
hatten, hielten die Verfolgung auf.

Tokio, 20, Juli. Am Nachmittag ließ das Wladi¬
wostokgeschwader einen heute aufgebrachten japanischen Han¬
delsdampfer frei und dampfte, von einer japanischen Tor¬
pedobootsflottille verfolgt, ostwärts.

Tschis«, 20 Juli. Gestern nachmittag ist hier eine
Dschunke eingetroffen, die 8 Russen und 50 Chinesen au
Bord hatte. Die Rüsten weigerten fich, Mitteilungen über
Bort Arthur zu machen. Die Chinesen sagten aus, am
11. oder 12. hätten die Japaner et« Fort in der Nähe
der Stadt besetzt. Ehe aber Verstärkungen eintreffeu
konnten, hätten die Rüsten die Japaner abgefchnitte»
und Minen zur Entzündung gebracht, durch die die Ja¬
paner alle getötet wären. Die Chinesen teilen ferner
mit, daß in der Nacht zum 13. d. M. ein russisches Torpedo¬
boot ein Handelsschiff in der Nähe chon Port Arthur
angegriffen und zum Sinken gebracht hätte, da es in der
Meinung war, es sei ein japanischer Transportdampfer.
Eine große Anzahl auf demselben befindlichen Europäer und
Chinesen sei aber von den Russen gerettet worden.

Schanghai, 19. Juli. Die Japaner haben de« eng¬
lische« Dampfer Peipiug beschlagnahmt.* *

Köln, 18. Juli. Die Köln. Ztg. meldet: Aus die
ofort erhobene Beschwerde wegen der Wegnahme der ja¬
panischen Post ist vorläufig die,Antwort erteilt worden, daß
»er russischen Regierung über den Vorfall nicht
saS geringste bekannt sei, und daß sie das Eingehen
»es Berichts des Kommandanten der SmolenSk abwarteu
müsse, ehe sie in dieser Angelegenheit Beschlüsse fasse.
Inzwischen sei bereits bekannt geworden, daß die SmolenSk
sie japanische Post mit Ausnahme zweier zurückgehaltener
Stücke für Nagasaki an den englischen Dampfer Perfia ab¬
gegeben hat, der am 23. in Bombay erwartet wird. Die
Postsäcke werden dann auf de« schnellsten Wege nach
Siugapore befördert werden, von wo aus sie, wenn sie die
fälligen Dampfer der Peninsular- und Orieutal-Linie oder
der Messageries Maritimes erreichen, im besten Falle mit
4 Tagen Verspätung in Javan eintreffen können. Die
sämtlichen Postsäcke find an Bord der SmolenSk von den
Russen geöffnet,, untersucht, dann mit dem russischen
Stempel versehen und abgesehen von zwei Stücken unter
Verschluß der Persta übergeben worden.

Berlin, 19.Juli. Zur Beschlagnahme der für Japan
bestimmten Postsachen auf dem Lloyddampfer Prinz Heinrich
erfährt der Lokalauzeiger von amtlicher hervorragender
Öuelle in St. Petersburg, daß die Rechtsfrage in der
Unterfuchungsangelegenheit aufs sorgfältigste behandelt wer¬
den soll. Sollte es sich Herausstellen, daß rusfischerseits
unberechtigterweise vorgegangen worden ist, so werde die
russische Regierung alles aufbieten, den Vorfall in gebüh¬
render Form auszugleichen.

Berlin, 19. Juli. AuS Paris wird gemeldet: Die
Verwundung des Generals Nennenkampf ist ernft.
Es wurde eine Knochenverletzung konstatiert.

Köln, 19. Juli. Aus Petersburg wird gemeldet:
Zwischen der russischen und der japanischen Regierung finden

Nsn Lsmbav nach Hustkalien.
Reise-Eindrücke
von Karl Günther.

(Schluß:)
Ein besonderer Menschenschlag Mt dem Enro-

päer auf. Ceylon war, ehe es englische Kolonie wurde,
portugiesisches Besitztum; die vor -verschiedenen Jahrhun¬
derten eingewauderten Portugiesen verheirateten sich da¬
mals vielfach mit den eingeborenen Schwarzen, es sind dies
die sogen. Half-Cast-Lcute, von denen die männliche Be¬
völkerung wie die echten Europäer in weißen Tropenanzügen
gehen, während die Frauen und Mädchen in ihrer Hellen
waschbaren Kleidung sich den Toiletten der europäischen
Damen rmzupafsen suchen und dabei meiner Ansicht nach
unendlich viel Geld unnütz verschwenden; denn gar manche
von diesen dunkelfarbigen Damen steht zuweilen in ihrem
enrop.Lufputzfnichts weniger Ms vorteilhaft aus, es mag sein,
daß ihnen nicht immer der Geschmack, sich paffendz» kleiden,
fehlt, sondern gar manchmal ihre so frühzeitige ungewöhn¬
lich starLe Körper-Konstitution unvorteilhaft zu Tage tritt.
Wie alle in den Tropen lebenden Völker, so sind auch diese
Menschen ungemein träge und ich glaube, sicher recht zu
haben, wenn ich behaupte, daß fich in dem Punkte„Trägheit"
die Frauen noch vor den Männern asSzeichnerr. So eine
Halb-EnropLerin ist darin jedenfalls überhaupt nicht,Zu über-

tr.ffen und die Frauen, welche von den europäischen Männern,
die ihren Wohnsitz hier draußen habenu. sich anläßlich ihres
Urlaubes von derHeimat einmal eine bessere Hälfte Mitgebracht
haben, führen, darf man sagen, im allgemeinen ein ruhiges
bequemes Leben, ja cs haben mir selbst schon deutsche Frauen
in diesen Ländern gesagt, daß sie es hier draußen viel besser
haben, als wenn sie daheim verheiratet wären. Ich kann
es mir auch wohl denken, denn so viel Bedienung wie ge¬
rade in den astatischen Ländern kann man sichm Hause
noch lange nicht immer halten, and wenn die Visiten und
Diners auch in den besseren Krisen Europas immer mehr
überhand nehmen, so werden solche an Zahl wohl von
denen der europäischen Gesellschaft der überseeischen Länder
weit übertroffenu. ist dies ganz speziell in Asten der Fall.

. Die Umgebung von Colombo ist sehr reich an Nätur-
schönherteo, eine sehr üppige Tropenvegetation, wie dies von
von einem Platze, der wie Colombo bereits unter dem
Aeqnalor liegt, naturgemäß ist und zum Lobe der
Engländer muß gesagt werden, daß die Verkehrswege
so gut angelegt sind, daß man wenigstens in der nächsten
Umgebung von Colombo mit Leichtigkeit überall hinkommen
kann. Eine besondere recht angenehme Ueberraschung wurde
mir durch einen jungen deutschen Kaufmann zuteil. Ich
wurde von demselben eingeladen, mit ihm einmal abends
auf die Jagd nach„fliegenden Hunden" zu gehen und da
ich ein derartiges Tier in meinem Leben noch nie gesehen
hatte, kam ich dieser Einladung doppelt gern nach. Mit
Eintritt der Dunkelheit brachen wir auf und nachdem wir
;aum eine Mertrlstnude im Gebüsch gegangen waren, zeigten

sich schon einige derselben hoch in der Luft flatternd; ich
erwähne hierbei, daß fich diese Tiere bei Tag nicht zeigen,
sondern erst nach Einbruch der Dämmerung hervorkomme«.
Meinem Freunde, der anscheinend ein guter Schütze ist, ge¬
lang es auch, mit 4 Schrotkrönern3 dieser intererestanten
Tiere zu erlegen; dieselben scheinen in dieser Gegend be¬
sonders zahlreich zu sein; denn wie mir der betr. Herr, der
mir sicher kein Jägerlatein vorgemacht hat, erzählte, hat er
den Abend darauf5 weitere Stück geschossen.

Da ich bis zum Abgänge meines Dampfers noch
einige Tage übrig hatte, entschloß ich mich, noch einen
kleinen Abstecher nach dem Innern der Insel zu machen u.
wählte hiezu Candy, von dem die Fremden behaupte«, eS
wäre die Perle der englischen Kolonien. Bon Colombo
aus ist solches mit der Eisenbahn in 4 Stunden zu er¬
reichen, da Tandy ca. 1500 Fuß höher liegt als Colombo,
ist die Hitze dort auch tagsüber weit geringer, die Nächte
sind sogar empfindlich kühl, so daß man eine leichte
Decke ertragen kann. Candy zählt ca. 15 000 Einwohner
und ist nach Colombo die größte Stadt Ceylons. Nm
eine ganz geringe Zahl Europäer sind dort ansäsflg, dagegen
gibt es stets eine Menge Passanten, Vergnügungsreisende
aller Herren Länder; als ich die wenigen Tage dort im
Hotel wohnte, zählte ich Leute von mindestens einem Dutzend
verschiedener Nationen.

Recht angenehm überrascht war ich, als mir der Ho¬
telier, ein Deutscher, sagte, daß der Herr mit dem großen
schwarzen Bart, der mit einer größeren Deutschen Gesell-



4

gefangene » statt. Ju russischen militärischen Kreisen soll
man der Auswechselung nicht günstig gestimmt sein . Der
Kaiser  aber soll aus Rücksicht auf die Angehörigen der
Kriegsgefangenen sich für die Auswechselung entschiede»
haben.

Berlin , 19. Juli . Aus Liaujang wird gemeldet,
daß General Knroki , der vollkommen wiederhergestellt
ist, die Kämpfe am 16 . und 17 . ds . selbst leitete.

Petersburg , 20. Juli . Der Regierungsbote schreibt
aus Nowgorod über die gestrige Besichtigung des Wyborg-
schen Regiments : Nach der Parade richtete der Kaiser an
die Offiziere eine Ansprache , in der er seine Zuversicht aus¬
drückte, daß sie im fernen Osten wie immer sich ihres Mo¬
narchen Dank erwerben und sich würdig zeigen würden des
Namens den sie auf den Schultern tragen . Den Soldaten
wünschte der Kaiser , daß sie nach dem Kampf für das Vater¬
land gesund heimkehren mögen.

Gages -Weurgkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold , 21. Juli.

Das Oratorium „Panlus " von F . Mendelssohn.
Aufführung des 1 . Teils in der Stadtkirche Nagold

am Sonntag 24 . Juli 1904.
Der „Paulus " von Felix Mendelssohn war das erste

neuere Oratorium , welches sich au bleibendem Erfolg mit
den Schöpfungen eines Bach , Händel und Haydn messen
konnte . Er erlebte tu den nächsten 18 Monaten , nachdem
er aus der Taufe gehoben worden , ein halbes Hundert
Aufführungen , und er hat bis auf die Gegenwart seine
Stellung behauptet.

Der Text zu dem Werk , welche» sich Mendelssohn
selber zusammenstellte beschränkt sich streng aufs Bibelwort.
Den Brennpunkt der Geschichte des Apostels Paulus bildet
die Bekehrung : das Wunder , das mit ihm geschah, als er
gen Damaskus zog. Vorbereitet ist es im Oratorium durch
die Szene des Stephanus . An seiner Steinigung nimmt
auch Saulus als fanatischer Parteigänger der jüdischen
Christenfeinde teil . Von diesem Gipfel abwärts nimmt die
Geschichte des Paulus im 2. Teil des Oratoriums (Mis¬
stonsreisen ) einen mehr und mehr elegischen Verlauf.

Die Ouvertüre des Werkes begrünt mit den ersten
beiden des — als Zuruf an den noch verstockten Saulus
— im Oratorium entscheidend verwendeten alten Kirchen¬
lieds „ Wachet auf ruft uns die Stimme " und schließt ab
mit dem Chor „ Allein Gott in der Höh ' sei Ehr " . Jetzt
erst beginnt die Geschichte mit einem an kanonischen Führ¬
ungen reichen Duett der beiden gegen den glaubenskräftigen
und weisen Stephanus auftretenden falschen Zeugen . Den
Chören , die gegen Stephanus aufstehen , ist der Ausdruck
einer heftigen Erregung und Ungeduld gemeinsam . Den
höchsten Grad erreicht die Menge in dem Chor „ Steiniget
ihn " , dessen erster Einsatz mit seiner unheimlichen Harmonie
und dem erschreckenden Abschluß ein Meisterzug zu nennen
ist. Unter den Sologesängen der Szene ragt der der war¬
nenden Stimme hervor , die in der zwölften Stunde mit
„Jerusalem , die du tötest die Propheten " vom Morde ab-
mahnt . Ihr Eintritt schließt an die Worte des Stephanus
an „ Siehe , ich sehe den Himmel offen . " Wie er von oben
her klingend gedacht ist, so ist dieser Gesang auch von oben
eingegeben mit feiner überirdischen Milde , der Weichheit u.
dem tiefsinnigen Mitleid , das er ausströmet . Der schönste
Teil ist der Schluß , wo mit den laug hin erklingenden
Rufen „Jerusalem " die singende Engelsgestalt wieder zu
entschweben scheint. Die Totenklage über Stephanus wird
mit dem herrlichen Chore gehalten „Siehe , wir preisen
selig " . So einfach wie dieser Chor gehalten , so reich und
mannigfaltig find doch darin die Wendungen edler Trauer.
Es ist spezifisch Mendelssohn ' sche Musik , wie sie vordem u.
nachdem nicht wieder dagewesen ist.

Die Szene der Bekehrung Pauli beginnt mit der Arie
„Vertilge sie." Mit diesem durch und durch harten , finster

schaft am Tische neben mir saß , Herm . Sudermann aus
Berlin , der berühmte Dichter sei.

Ja reich, sehr reich ist Candy au Naturschönheite « ,
das Klima ist herrlich , doch wer schon Gelegenheit gehabt
hat , Land und Leute auf Java oder Sumatra , also die
Holländischen Kolonien , kennen zu lernen , wird letzteren
beiden , was Reichtum an Naturschönheiten anbelangt , un¬
bedingt den Vorzug geben ; auch ich bin der Ansicht , daß
die Eingeborenen dieser beiden Inseln einem Europäer
sympathischer find , als die Bewohner Ceylons , an deren
Charakter rc. ich nicht eine einzige gute Eigenschaft zu ent¬
decken Gelegenheit hatte . Ein besonderer Anziehungspunkt
von Candy find die uralten Buddhisten -Tempel mit ihren
Götzen . Leider wird man , wenn man einen solchen Tempel
besucht, von Bettlern geradezu bestürmt , überhaupt wo
man geht Md steht , wird man von diesem Volke aufge¬
halten.

Ich hatte mit meinem Besuche in Candy besonderes
Glück ; für den Tag , vor meiner Abreise war der Besuch
des neulich von Hongkong nach Ceylon versetzten Gouver¬
neurs angezeigt . Schon morgens in aller Frühe sah man
Männer im Festgewande , die Frauen hatten zu Ehren des
neuen Gouverneurs ihr bestes , was sie an Toiletten aufzu-
wcisen hatten , angezogen und die Kinder in die buntesten
Farben gekleidet , viele waren im Gesicht noch bemalt . Die
Obersten von den verschiedenen Orten der Umgebung , also
die Bürgermeister , waren in ihrer Amtstracht erschienen.
Abends war große Elefanten -Prozesfion , nicht weniger als

Kf« nde« Stück zieht der Christenverächter aus . Den bedrohen¬
de« Eindruck sei«es Aufbruchs hat der Komponist nicht ver¬
stärkt durch Me « Chor seines Gefolges , sondern ihm so¬
gleich die Spitze abgebrochen durch die weich tröstende , an
änzelnen Stelle « prophetisch gehobene Altarie : „Doch der
Herr vergißt der Seinen nicht ." Ihre letzten Worte sagen
„denn der Herr ist nahe " und bereiten das Wunder vor,
welches jetzt dem Laufe des Paulus Einhalt gebietet . Die
Stimme des Herrn „Saul , Saul , was verfolgst du mich"
ist einem vierstimmigen Frauenchor übertragen . Die Schil¬
derung dieses außerordentlichen Ereignisses ist nur beschei¬
den wiedergegebeu . Mendelssohn legte den Nachdruck nicht
so auf das Wunder selbst, als auf die Wirkung , die es
in der Seele des betroffenen Paulus hervorrief . Zum
Abschluß der Szene folgt der Choral „Wachet auf " mit
schmetternden Zwischenspiele » von Trompeten und Hörnern.
Der erste Teil geht zu Ende mit dem Bilde des büßenden
und begnadigten Saulus . Die Buße kommt zum Ausdruck
in der herrlichen dramatischen Arie „ Gott sei mir gnädig " ,
die Gnade in dem Chore „ O welch eine Tiefe des Reich¬
tums " , einem der nach Gehalt und Entwicklung reichsten
Sätze des Oratoriums.

Kinderfest . In der Reihe schöner Sommertage hat
der letzte Dienstag im Denken und Sinnen unserer lieben
Kleinen eine besondere Bedeutung , in ihrem geistigen und
leiblichen Auge einen strahlenden Glanz gehabt . Lange be¬
vor dieser Tag erstand , erging sich Herz und Gemüt in
lieblicher Phantasie über sein baldiges Kommen . Jetzt
ist er vorübergegangen und hat viel Freude gemacht und
seliges Erinnern hinterlasftn . Das Kindergemüt ist für
nichts so empfänglich , als für gerne bereitete Freude , für
mitteilsames Bekümmern um seine kleinen , reinen Herzens¬
wünsche. Und so haben denn auch die Väter der Stadt
dieses Kinderfest Heuer wieder eingesetzt. — Pünktlich am
Dienstag nachmittag 2 Uhr erklangen heitere Marschklänge,
welche verkündeten , daß der Festzug sich in Bewegung setze.
Es war eine schöne Augenweide : All die feinen Kinder¬
gestalten , voran die Großen im weißen bändergeschmücktcn
Flügelkleide , mit strahlenden Gesichtern , überwölbt von immer¬
grünen Girlanden , freundlich und glücklich, die Köpfchen mit
Len reichen Lockenringeln drehend , dann die herzigen Kleinen
und Kleinsten mit Fähnlein , am leitenden Bande trippelnd.
Die strammen Zöglinge der Knabenschulen marschierten mit
wehender Fahne unter kriegerischem Trommelschlag ztelbe-
wußt dem Festplatze zu und manches Elternherz schlug höher
beim Anblick des Sohnes . Einen hübschen Eindruck machte
ein prächtig dekorierter Girlandenwagen in Form einer
immergrünen blumenbesetzten Krone , in der sich verschiedene
Märchenprinzen und -Prinzeßchen niedergelassen hatten . Der
Stadtacker als Festplatz war erkenntlich durch Girlanden,
die Musik - und Rednertribüne und die vielen weißgedeckten
Privat - und Wirtschaftstische mit vielen Festgästen . Nach
dem allgemeinen Gesang eines Chorals hielt Mittelschul-
lehrer Dieterle die Festrede , welche hier im Wortlaut folgt:

„Liebe Kinder ! Endlich hat die Stunde geschlagen, der Ihr
Euch so lange Wochen entgegengesehnt habt . Das große Kinder¬
fest ist angebrochen . Wohl manches von Euch Kleinen sah
schon im Traume bunte Fähnlein , große Brezeln , den
fröhlichen Reigen , die heiteren Spiele im lindenbeschatteten
Stadtgarten und gleich Hänschen Luther sreut Ihr Euch
heute zu Hüpfen und zu springen.

Ja gewiß nach den Mühen der Schule sollt Ihr auch
einmal die Frucht des Fleißes genießen , den Lohn empfangen,
den die Väter der Stadt , den Euch Eure Eltern
heute bieten . In dieser Zeit der nabenden Ernte , da „So
warm und herrlich liegt die Welt , Der Himmel blau von
Saum zu Saum ; Das goldne Korn durchwogt das Feld,
Es r ächst und schwillt die Frucht am Baum " , fühlt Ihr so
recht die Wahrheit des Schiller ' schen Wortes , daß „Segen
ist der Mühe Preis " , da spüret Ihr , daß die Arbeit Freuden
in sich birgt , die den sauren Schweiß reichlich aufwiegen.

Und Euch zu freuen verstehet Ihr ja , l . Kinder , so
herzlich , so warm , daß uns Netteren bei Eurem Anblick
oft heimliches Sehnen beschleicht nach jener goldenen Jugend¬
zeit, die, ach, hinter uns liegt so weit , so weit . Mancher,

32 mächtige Elefanten , auf alle mögliche Art und Weise
geschmückt und auf jedem Tier ein paar schwarze Kerle,
waren im Zuge . Die Eingeborenen führten im Umzüge
Nationaltänze auf , die weniger schön als interessant waren,
mau hatte reichlich Muße , sich die Sache genauer zu be¬
trachten , denn mit den Elefanten ging es sehr langsam
vorwärts.

Mit dem Gefühl , hier oben so ziemlich alles profitiert
zu haben , was ein Fremder in wenigen Tagen sehen kann,
fuhr ich wieder nach Colombo zurück, war doch für den
übernächsten Tag die Ankunft des Dampfers aus Europa
und auch ' die Weiterfahrt nach Australien angesagt und
dieses Schiff wollte ich unter allen Umständen benützen, weil
es ein deutscher Dampfer war und dazu noch eines der
neuesten großen Schiffe des Norddeutschen Lloyd , welche
seit kurzer Zeit in den Ostastatischen u . Australischen Dienst
eingestellt find , auch wollte ich einmal wieder nach langer
Zeit deutsche Kost genießen , zumal ja gerade der Nordd.
Lloyd hinsichtlich Verpflegung daS beste Renommee von allen
Schiffsgesellschasten der Welt genießt . „Zictcn " ist ein
Dampfer der sogen . Feldherrnklaffe , wozu die noch ebenfalls
ganz neuen Schiffe „Roon " , „Gneilenau " , „ Scharnhorst"
„Seydlitz " gehören , alle mit einem Tonnengehatt von über
8000 Register Tonnen , also schon ganz große Kasten und
in jeder Hinsicht komfortabel eingerichtet . Das Wetter war
der Reise günstig , so daß ich schon nach 9 Tagen in Frc-
mantle , Hafen für Pcrth , in West -Australien landen konnte.

der Euch bet dm fröhlichen Spielen beobachtet , denkt
im Stillen : O sei' !-, o selig ein Kind usch zu sein ! Be¬
wahret Euren 'K .sinn, de» reinen , das kindliche Gemüt,
und Ihr Werder «»ch manche Rose am Wege des Lebens
pflücken, ohne deren Dornen verspüren zu müssen. So rein
und wolkenlos erstrahlt nie der Himmel wie tu des Lebens Mai.

Aber l . Kinder , nicht blos Euch gilt dieser Tag , auch
Euren Ettern Wd Lehrern . Eure Eltern können ja selten
einen Blick in unsere Schulstuben tun , auch gibt es Ettern,
die wenig Verständnis für die Mühen des Lehrers haben.
Am heutigen Tags nun haben alle großes Interesse ander
Schule , zeigen alle Teilnahme für dieselbe . Eure Eltern
sehen Euch heute im Kreise Eurer Kameraden , sie sehen die
junge Generation vor sich, die einst ihre Arbeit in Haus,
Gemeinde und Schule übernehmen wird . Ihnen sollte es
immer wichtig sein, zu sehen, welcher Geist durch die Schule iu
Euch gepflanzt wird . Heute sühlens alle : Es ist ein innig Band
der Liebe , das Lehrer und Schüler umschlingt , treue Ka¬
meradschaft verbindet Euch untereinander . So soll ' s auch
im späteren Leben bleiben : Eure Vorgesetzten werdet Ihr
ansehen als die, die väterlich nach Eurem Wohle trachten;
im Kampfe des Lebens werdet Ihr hilfreich jedermann Ski¬
springen im Bewußtsein , daß wir Menschen alle eine Fa¬
milie find . — Dann werden wir alle gewiß einmal ein großes
Kinderfest feiern zu Füßen des himmlischen Vaters , dem
wir -mit jenem großen klaren Kinderblick in die Augen
schauen wollen , der Euch Euer Lebtag bewahrt bleiben
möge . Dann wird es auch geben der Freuden viel in jenem
schönen Garten , von dem Paul Gerhardt im angestimmten
Liede singt : Welch hohe Lust , welch Heller Schein Wird
wohl in Christi Garten sein ; Wie wirds da wohl klingen,
Wo so viel tausend Seraphinen mit unverdroßnem Mund
und Stimm Ihr Hallelujah singen ."

Nach der mit großem Beifall aufgenommenen Festrede
folgte allgemeiner Gesang des Liedes „Lobe den Herren
den mächtigen König " , patriotische Deklamationen und Ge¬
sänge von Knaben und Mädchen , hübsche Reigen der letz¬
teren , abwechselnd mit schönen turnerischen Uebungen der
Knaben . Große Freude machte den Kindern die Verteilung
der von der Stadt gespendeten Erfrischungen . Inmitten
des belebten Platzes stand ein hochragender Kletterbaum
dessen Spitze mit verlockenden Preisen behängen war ; man¬
chen Schweißtropfen kostete es die Jungen , die in ununter¬
brochener Reihe ihre Geschicklichkeitu . Kraft an dem glatten
Stamm versuchten ; viele erreichten das hochgesteckte Ziel,
manche machten eine rasch verlaufende Rutschpartie auf
den ebenen Boden zurück. Es entwickelte sich ein beständiges
srohbewegtes Hin und Her , die Klänge der Musik boten
angenehme Unterhaltung und die kräftig scheinende Julisonne
sorgte für Abnahme des trinkbaren Stoffs als Bier , Wein,
Kaffes , Limonade . Jung ' und alt freute sich inniglich und
gegenseitig , am meisten aber sah maLLelittreubesorgten
Eltern an , daß sie mit ihren lieben Kindern sich' des herr¬
lichen Festtages freuten . Ein Tänzchen wurde trotz Hitze
und Staub nicht verschmäht und auch die ganz großen
Fräulein und jungen Herren vergnügten sich im schönen
Reigen . So verging Stunde um Stunde iu echter Fröh¬
lichkeit ; wie der Himmel klar , so blieb auch die Stimmung
der Festgäste bis zum Schluß eine ungetrübte und gehobene.
Der Heimgang in die Stadt unter Vorantritt der Musik
gestattete sich wieder sehr hübsch u. in der Vorstadt wurde
in erhebender Weise Abschied genommen von all dem er¬
lebten Schönen durch Singen des deutschesten aller Lieder
„Deutschland , Deutschland über alles " . — Dem verehrlicheu
Gemeinderat , sowie allen den Herren Lehrern , welche sich
um das Zustandekommen und dm schönen Verlauf des
Festes , besonders durch das Einüben der deklamatorischen,
gesanglichen und turnerischen Darbietungen so viel Mühe
gegeben haben , sei, gewiß im Sinne aller Teilnehmer am
Feste , auch an dieser Stelle hiefür herzlich gedankt.

Gonderzüge nach Leipzig , Berlin , München,
Innsbruck und Friedrichshafeu . Wir wachen auf
die am Samstag oen 23 . Juli ds . Js . von Stuttgart
(Hauptdahnhof ) ahgehmden Sonderzügs nach Leipzig , Berlin,
München , Innsbruck und Friedrichshofen , zu welchem Rück¬
fahrkarten mir 45lägiger Gültigkeitsdauer zu ermäßigten
Preisen ausgegeben werden , aufmerksam . 1 . Von Stutt¬
gart nach Leipzig und Berlin . Dieser Zug verläßt Stutt¬
gart um 5 Uhr nachmittags und trifft am 24 . Juli um
6.32 vormittags in Leipzig und 9 .57 vormittags in Berlin
ein. Der Preis einer Fahrkarte von Stuttgart nach Berlin
und zurück beträgt in 2 . Klaffe 43 ^ 40 4 , in 3 . Klasse
30 ^ 604 . 2 . Von Stuttgart nach München und Inns¬
bruck. Dieser Zug verläßt Stuttgart um 10 .35 abends u.
trifft am 24 . Juli um 4 .45 vorm , in München um 9.00
vorm , in Innsbruck ein . Zu diesem Zug werden von dcu
Stationen Stuttgart Hptbhf ., Eßlingen , Göppingen und
Mm Fahrkarten nach München Hptbhf ., Kmstein u . Inns¬
bruck ausgegeben . Der Preis einer Fahrkarte beträgt : von
Stuttgart Hauptbahnbof nach München und zurück 1 . Kl.
22 10 4 , 2 . Kl . 15 70 4 , 3 . Kl . 11 ^ 10 4,
von Stuttgart Hptbhf . nach Innsbruck und zurück 1. Kl.
42 ^ 70 4 , 2 . Kl . 60 ^ 80 4 , 3 . Kl . 21 ^ 40 4.
3 . Von Stuttgart , nach Friedrichshafeu . Dieser Zug ver¬
läßt Stuttgart um 11 .10 abends und trifft am 24 . Juli
um 4 .30 früh in Friedrichshafeu Hafcnbhf . ein. Der Preis
einer Fahrkarte von Stuttgart nach Friedrichshaien und
zurück beträgt in 2 . Kl . .10 ^ 50 4 , iu Z. Kl . 6 ^ 80 4.
Alles Weitere über Pie Ausführung der . Sonderzüge ent¬
halt,eu die Bekanntmachungen aus den Bahnstationen.

Vom Rathaus . In dieser Woche ist die Sitzung ausgefallen.

Pfrondorf , 21. Juli . Zu dem Fis.chdiebstahl wird
uns noch geschrieben : Der Fischhändler Weiß und -seine



Frau aus Pforzheim stahleu in der Pacht vom 15. auf 16.
dS. Mts. auS den Aufzuchtsteichen des Fischzüchters Hart¬
man» hier (Eigentum des Fischhändlers Gropp in Pforz¬
heim) ca. 1 Ztr. Forellen. Er erbrach zuerst die Brutan¬
stalt Hartmanns, um sich ein Fischnetz anzueigues, mit dem
er die Fische herausholte. Weiß ging morgens3 Uhr nach
Ziagold und fuhr mit dem5 Uhr Zug nach Pforzheim,
stieg aber in Weißenstein aus, ohne Abfertigung. Später
fuhr er von Pforzheim nach Baden-Baden, wo er und seine
Frau festgenommen wurden.

t. Vom Murgtal , 19. Juli. Die Sägmühle neben
dem Gasthausz. Löwen in Schwarzenberg wurde in ver¬
gangener Nacht ein Raub der Flammen. Die Ursache des
mitten in der Nacht ausgebrochenen Brandes ist bis jetzt
nicht aufgeklärt. Der verheiratete Sägknecht zog sich beim
Retten nicht unerhebliche Brandwunden im Gesicht zu. Von
Mobiliar konnte nichts gerettet werden.

r. Blaubeure», 30. Juli. Dieser Tage war Pros.
Dr. von und zu Ausseß von München hier, um die Ursache
der blauen Farbe des Blautopfs zu ergründen. Dis Unter¬
suchungen find noch nicht abgeschlossen.

Aale«, 20. Juli. Unter dem Vorsitz des Freiherrn
Perglerv. Perglas fand heute im Vereinshaus die 45.
Wanderversammlung der württ. Landwirte statt. Im
Anschluß an die Vorträge gelangte eine Resolution zur
Annahme, in welcher sich die Wanderversammlung, wie auch
die im vorigen Jahr in Geislingen gehaltene für die Er¬
richtung von nur einer Landwirtschaftskammer aussprach,
ferner wurde auf Antrag des Frhrn. v. Wöllwarth auf
Hohenrode« beschlossen, die Regierung zu ersuchen, im Bun¬
desrat dahin zu wirken, daß die geplanten landw. Unfall-
verhütungsvorschriften so gestaltet werden, daß sie ihrem
Zweck entsprechen, ohn.e den Betrieb zu stören und unnötig
zu verteuern. Die nächste Wanderversammlung findet vor¬
aussichtlich im Jahr 1906 in Heilbron« statt. Zum Vor¬
sitzenden derselben wurde Frhr. v. Neurath, als dessen Stell¬
vertreter Frhr. v. Gaisberg-Helseuberg und als 2. Vor¬
sitzender Oekonomierat Mayer in Heilbronn gewählt.

Ellwangen, 16. Juli. In der Jagst wird seit einigen
Tagen ein Fischsterben wahrgenommen und zwar find es
zumeist größere Fische, die zu Grunde gehen. Wie die Jpf-
und Jagstzeitung meldet, sind in einem in der Jagst liegen¬
den Fischkasten mit Aalen sämtliche Tiere zu Grunde ge¬
gangen. Die Ursache des Ftschsterbens dürfte in dem außer¬
ordentlich niederen Wasserstand der Jagst, verbunden mit
der andauernden mächtigen Hitze zu suchen sein. Daraus
erklärt es sich auch, daß gerade die großen Fische zugrunde
gehen, die sonst in den großen Wasserbecken Schutz vor über¬
mäßiger Wärme finden, diese Schutzbecken aber sollen zur
Zeit sehr mangeln.

r. Friedrichshafe«, 20. Juli. Um /̂«2 Uhr trafen
gestern Fürst Johannes Hohenlohe-Bartenstein, dessen Ge¬
mahlin Anna Kaiser!. Hoheit geb. Toskana und deren zwei
Schwestern von Lindau mit der Bahn hier ein um den
jgl. Majestäten ihre Aufwartung zn mache».

Deutsches Reich.
Berlin, 19.Juli. Aus Budapest wird dem Berliner

Tageblatt gemeldet, daß nach bestimmt auftretenden Ge¬
rüchten die Gräfin Moutignoso, die frühere Kronprin¬
zessin von Sachsen, in den nächsten Tagen in Tatra-Fuered
eintreffen werde, um ihre Kinder zu sehen. Der Kron¬
prinz von Sachsen werde während der Anwesenheit der
Gräfin einen Jagdausflug unternehmen.

Berli», 19. Juli. Das Belastungsmaterial gegen
den des Mords an der kleinen Lucie Berlin verdächtigen
Berger hat sich derart verstärkt, daß die Eröffnung deS
Hauptverfahrens schon für die nächste Schwurgertchtsperiode
erwartet wird.

Berli», 19. Juli. An einem schweren Lungenleiden
ist zur Zeit die ehemalige Krankenschwester Margarete Leus
im Kloster Lehnin bei Berlin erkrankt. Schwester Leue
verteidigte bekanntlich in Kamerun am 15. Dezember 1893
mit dem Revolver in der Hand daS Leben ihrer Schutz¬
befohlenen. Sie vollbrachte bei dieser Gelegenheit wahre
Heldentaten.

Berli«, 19. Juli. Wie der Lokal-Anz. aus Nor¬
derney meldet, waren die Salonwagen für den Präsidenten
des russischen Ministerkomitees, Witte, und für die Herren
seiner Begleitung aus heute zur Abfahrt von Norderney
bereitgestellt. Während der Nacht kam jedoch Gegenorder,
daß die russischen Herren noch einige Tage in Norderney
verbleiben werden. Ueber den Grund dieser plötzlich ver¬
änderten Disposition bestehen nur unsichere Vermutungen.

r. AuS Franke«, 20. Juli. Ueber das ganze Franken¬
land zogen vorgestern heftige Gewitter hin. In mehr als
10 Ortschaften schlug der Blitz ein und äscherte Scheunen
und Wohnhäuser ein. Ferner schlug ein Blitz in einen
Stall, wo die Besitzerin gerade mit Melken der Kühe be¬
schäftigt war. Die Kühe wurden erschlagen und die Be¬
sitzerin erlitt Brandwunden.

r. Vom Bodeusee, 16. Juli. Rheinregulierung.
Die Handelskammer Konstanz hat an die badische zweite
Kammer eine Resolution gerichtet, welcher folgende wichtige
Paffus zu entnehmen ist: die Handelskammer für den Kreis
Konstanz spricht die Erwartung auS, daß die badische Re¬
gierung mit der Genehmigung von Beiträgen und der Ge¬
währung der Konzession für die Rheinregulierung von Kehl—
Straßburg—Basel die Bedingung der gleichzeitigen oder
zeitlich bestimmt festgelegten Fortsetzung der Schiffbarmach¬
ung des Rheins bis Konstanz verknüpft.

Freiburg, 17. Juli. Die Kunde von einer Mordtat
durcheilt unsere Stadt. Der in einer Parkettbodenfabrikj

angestellte Werkführer Wittmer, der sich zur Jagd begebe»
wollte, wurde heute früh5 Uhr an dem vereinbarten Rendez¬
vousplatz von seinen«achkommenden Jagdkollegen erstochen
ausgesunöcn. Sein Fahrrad Marke Adler, Modell 54, Fab¬
riknummer 122,399 war, wie schon kurz mitgeteilt, verschwun¬
den. Die Leiche wurde mehrere Schritte im Wald im Ge¬
büsch gefunden, neben ihr ein Beugel mit dem die Hirnschale
zerschlagen war. Nach dem bisher bekannten Befund schoß
der oder die Mörder einige Schüsse ab, die Leiche zeigte
auch zwei Messerstiche. Der Raubmord war demnach ein
energisch beabsichtigter. Nach Bekarmtwerden der Mord¬
tat wurde der MooZwald sofort mit Militär abgesperrt
und abgesucht. Bisher vergeblich. Die Gendarmerie ist in
voller Tätigkeit.

Oppenheim, 19. Juli. In dem Orte Biebesheim
hat ein Knabe auf eigentümliche Art sein Leben eingebüßt.
Er stand dicht am Ufer des Rheins, als ein, Dampfboot
große Wellen ans Ufer warf. Der Knabe wurde durch
eine solche Welle weggespült und ertrank.—In dem benach¬
barten Bodenheim wurde durch deu tetlweisen Einsturz eines
Kelterhauses ein 75jähriger Maurer erschlagen.

Hamburg, 18. Juli. Der heute abend hier eingetrof-
fene englische Dampfer„Hirondelle" hat auf der Reise von
London nach Hamburg deu englischen Torpedobootszerstörer
„Haughty" überrannt. Aus der Beschaffenheit des Buges
der „Hirondelle" kann mau schließen, daß die„Haughty"
direckt ausgeschnitten sein muß. An der linken Seite des
Buges hat die„Hirondelle" oberhalb der Wasserlinie ein
Loch, das mit Säcken notdürftig zugestopst wurde. Der
erste Offizier erklärt, daß bei der Kollision niemand er¬
trunken sei. Ausland.

Droutheim, 19. Juli. Die Hohenzollern mit dem
deutschen Kaiser an Bord ist heute abend7 Uhr einge¬
troffen. Zur Begrüßung seiner Majestät begaben sich der
deutsche Konsul Jenssen und der Kommandant der Festung,
Oberstleutnant Björnson, an Bord. Die Stadt und die
im Hafen liegenden Schiffe tragen reichen Flaggenschmuck.

Zürich, 18. Juli. Im wilden Wallifser-Bagnestal
versuchten Hirtenknaben ein Adlernest auszunehmen. Die
Burschen begaben sich auf einen Felskopf, worauf einer von
diesen, mit einem Sack und einem Messer ausgerüstet, hinab¬
geseilt wurde, bis er den Horst erreicht hatte. Kaum aber
war es ihm gelungen, die jungen Adler in seinen Sack zu
stecken, da kam die Adlermutter hinzu. Der Bursche war
in den Horst htueingekrochen und verteidigte sich mit dem
Messer gegen seine gewaltige Feindin. Fast eine halbe
Stunde dauerte der fürchterliche Kampf. Endlich tötete
ein glücklicher Schuß den Vogel, woraus der arg bedrängte
Jäger heraufgezogen wurde. Er war am Kopfu. Händen
förmlich zerfleischt und gab auf keine Frage eine Antwort.
Am nächsten Tage zeigte er Spuren von Geistesverwirrtheit.
Das erschossene Adlerweibchen hat 2,6 m Flugweite. —
In Sitten (Wallis) wurde bei Ausgrabungen in einem
Garten ein noch sehr gut erhaltenes Skelett an den Tag
befördert. Man fand am Hals eine Brosche und bronzene
Ringe an Händen und Füßen, auch ein Degen aus uralter
Zeit kam ans Tageslicht. An einer andern Stelle, wo
ebenfallsgebautwurde,wurdenbeinahe20Skeletteausgegraben.
— In Lugano wurde ein Arzt, während er eine Patientin
behandelte, plötzlich von einem Schlaganfall getötet; der
Schreck tötete auch die Patientin.

Cluses, 19. Juli. Als aufständige Uhrmacher, die
einen Umzug mit Bewilligung des Maires veranstalteten,
an der Fabrik von Crettiez vorbeikamen, fielen plötzlich
mehrere Schüsse, durch die3 der Aufständigen getötet und
15 verwundet wurden, darunter mehrere schwer. Die Auf¬
ständigen schleuderten hierauf Steine gegen die Fabrik und
und legten Feuer bei derselben an. Die Bevölkerung ist
über die Söhne des Eigentümers sehr erbittert, weil sie an¬
nimmt, daß diese die Schüsse abgegeben haben.

Petersburg, 18. Juli. Ermordung des Gouverneurs
Andrejew. Wie aus Agdaschakent gemeldet wird, ist der
Mordanschlag auf den Vizegouverneur von Elisabethpol,
Andrejew, auf offener belebter Straße unternommen worden.
Andrejew wurde durch6 Schüsse in den Rücken getroffen
und verschied auf der Stelle. Der Mörder ist entkommen.
— Eine weitere Nachricht besagt: Der Mordanschlag aus
den Vizegouverneur Andrejew wurde auf der Promenade
verübt, aus der Sonntags infolge des Konzerts eine große
Anzahl von Spaziergängern weilt. Andrejew. der in der
letzten Zeit viele Drohbriefe erhalten hatte, pflegte stets in
Begleitung eines Dieners auszugehen, den er gestern jedoch
zur Beaufsichtigung der Wohnung zurückgelaflen batte. Als
der Vizegouverneur von der ersten Kugel getroffen wurde,
sank er zu Boden; dann wurde er noch durch5 Schöffe
verletzt, so daß der Tot sofort eintrat. Der Mörder, ver¬
mutlich ein Armenier, entfloh und lud seinen Revolver wieder;
von einigen Spaziergängern wurde er vergeblich verfolgt.
In der Nacht wurde ein der Tat dringend Verdächtiger ver¬
haftet.

Die Hitze.
r. Metziuge», 20. Juli. In Dettingen ist vorgestern

abend der 57jahrige Bauer Martin Wurster bet einem Gang
durch die Felder entweder verunglückt oder infolge von Hitz-
schlag in einen Graben gestürzt und ertrunken. Die Leiche
wurde gestern nachmittag gefunden.

r. Mettiuge«, 20. Juli. Der 20jährige Bauhand¬
werker Immanuel Clauß von hier wurde lt. Eßling. Ztg.
vorgestern abend beim Nachhaufigehen von Eßlingen her in
der Nähe der Neckarau von einem Hitzschlag befallen. Nach¬
dem er seinen Begleiter gegenüber geäußert hatte, es werde
ihm schlecht, er könne nicht mehr wsitergehen brach er be¬

wußtlos zusammen. Bis gestern war der Bedauernswerte
noch nicht zum Bewußtsein gekommen.

r. m « , 20. Juli. Ruch hier macht sich dieH'o . -d
Trockenheit durch«»haltende« Wassermangel fühlbar. Da¬
durch sieht sich die Stadtverwaltung veranlaßt, jeder un¬
nötige» Wssserverschwendung entgegen zu treten. Sie er¬
läßt eine Bekanntmachung, in welcher angcordnet ist, daß
das Begießen der Straßen nurmehr mit Gießkanne vor-
genomme« werden darf.

Karlsruhe, 19. Juli. In den heutigen Mittags¬
stunde« zeigte das Thermometer auf dem Marktplatz über
40 Grad Celsius, während in den vorhergegangenen Tagen
die Temperatur die unerhörte Höhe von etwa 50 Grad
Celsius in der Sonne erreichte. Eine recht unliebsame
Folge der übergroßen Hitze zeigt sich auch an den Bäumen
in de» Straßen und auf den öffentlichen Plätzen. Die
Blätter sind infolge der großen Trockenheit schon vielfach
welk und obgedorrt, so daß sie in großen Mengen den
Boden bedecken und die Meinung aufkommen lassen, wir
befänden uns mitten im Herbst.

Aus dem engeren Hessenlaude werden heute drei
Fälle von Hitzschlag mit tätlichem Ausgang gemeldet. In
Wehrshsusen bei Hersfeld ist ein junges Mädchen auf dem
Felde beim Kornschneiden, in Haubern bei Frankenberg der
Sohn des Försters Jäger und in Geismar der Sohn des
Bürgermeisters am Hitzschlag gestorben.

Köln, 19. Juli. Der Rhein ist in den letzten Tagen
anhaltend gefallen. Heute zeigte der hiesige Pegel 1,96m
gegen 2,02 Meter gestern. Infolge des niedrigen Wasser¬
standes muß der Verkehr mit den Seehäfen mit Leichtern
betrieben werde».

Bußapeft, 19. Juli. Aus allen Teilen des Landes
kommen Nachrichten über große Brände, die infolge der
herrschenden Hitze und andauernden Dürre entstehen und
riesigen Schaden verursachen. Unter anderem find auch große
Waldbestände abgebrannt. In einigen Gegenden vernichten
Heuschreckenschwärme die Ernte.

Paris , 19. Juli. Die durch die enorme Hitze verur¬
sachten Todesfälle sind sehr zahlreich. Die Temperatur
stieg gestern auf 37, stellenweise 38 Grad Celsius im Schatten.
Diese Höhe wurde hier zuletzt am 16. Juli 1900 erreicht.
Im vorigen Jahrhundert ist die Temperatur4 Mal über
36 Grad gestiegen.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Tübingen , 19. Juli . Viehmarkt. Mastochsen 30 Paar , pro

Paar l050—1200 Zugochsen 200 Paar pro Paar 600—800 bis
950 Kalbeln 60 St . pro St . 300—450 Kühe 200 Stück pro
Stück 200—400 Kleinvieh 220 Stück pro Stück 100—200
Läuferschweine8 Paar pro Paar 50—100 Milchschweine280
Paar pro Paar 20—30 Handel mittelmäßig . Preise hoch.
Markt schwach befahren.

r. Stuttgart , 16. Juli . Wochenmarkt. Ter heutige Lebens-
mittelmarkt bot eine reiche Fülle der verschiedensten landwirt¬
schaftlichen Erzeugnisse. Reichlich angeboten waren Bohnen zu 6
und 7 neue Zwiebel zu 4 und 5 neue Kartoffeln zu 4—6
das Pfd . Einmachgurken kosteten 40—45 das Hundert Salz¬
gurken 1- 2 ^ das Hundert . Auf dem Gemüsemarkt haben sich
die Preise wenig verändert . Auf dem Wildpret - und Geflügelmarkt
kostete 1 Pfd . Rehschlegel 1.20 1 Pfd . Rehziemer 1.30 1
Gans 4.50—4.80 1 Ente 2—2 50 1 Hahn 1.50—1.80
Auf dem Viktualienmarkt kostete 1 Pfd . süße Butter 1.10—1.20
1 Pfd . saure Butter 1 1 Ei tz ^s.

Wochenbericht der Zentralvermittlungsstelle für Obstverwert¬
ung in Stuttgart . Ausgegeben am 16. Juli.

Diese Woche sind eingegangen:
Angebote in verschiedenen Sorten Stachelbeeren aus Korb,

Bothnang und Unterböhringen ; in roten, weißen und schwarzen
Johannisbeeren aus Korb, Bothnang , Eltingen, Gaildorf , Ältheim,
Kißlegg, Stuttgart und Unterböhringen ; in Heidelbeeren aus Kiß-
legg; in Brombeeren aus Pfaffenhofen ; in Pflaumen ausLippolds-
weiler; in Aepfel aus Pfaffenhofen und Lippoldsweiler ; in Birnen
aus Pfaffenhofen; in grünen Nüssen aus Oberjesingen.

Nachfragen in Weichsel-, Einmach- und sogen, gelbe Schwe¬
felkirschen uns Balingen , Hall und Nürtingen ; in weißen Johannis¬
beeren aus Stuttgart ; in Mirabellen aus Eßlingen ; in Aprikosen
aus Eßlingen und Freudenstadt.

Die Vermittlung geschieht kostenlos . Formulare sind
sofort und franko erhältlich.

Marktbericht der Zentralvermittlungsstelle in Stutt¬
gart . Engros -Markt bei der Markthalle am 16 Juli 1904. Kir¬
schen 10—18 ^s, Johannisbeeren 8—12 Stachelbeeren 3' /,—5
Himbeeren 26—35 Erdbeeren 50 Heidelbeeren 14—16
Pflaumen 20 Pfirsiche 40 ĵ, Aprikosen 20—35 Aepfel 18
bis 20 ŝ, Birnen 12—20 -s, Nüsse 10 ŝ, alles perKilogramm.
Bei schwacher Zufuhr , rascher Absatz.

Literarisches.
Für Klein - und Großbetriebe der Schreinerei , wie über¬

haupt für alle Kreise der Holzbearbeitungsbranche ist die von L.
Heilborn herausgegebene Fachzeitschrift „ Der süddeutsche Möbel-
und Bauschreiner " von großem Wert . Dieses populär gehaltene
Organ , das mit seinem für die Praxis bestimmten reichhaltigen In¬
halt in Wort und Bild dem Fachmann eine Fülle von Anregung
und Belehrung bietet, dient nicht nur süddeutschenInteressen , son¬
dern ist geeignet, jedem Schreiner in Stadt und Land gute Dienste
zn leisten und ihn beruflich zu fördern. Das sehr hübsch ausge¬
stattete Blatt bringt gediegene Fachartikel für die Werkstatt, ferner
gewerbliche Abhandlungen, die jeder Handwerker mit Nutzen lesen
kann, sowie zahlreiche gefällige Entwürfe und Vorlagen, die den
Vorzug haben, daß sie bei aller Einfachheit und leichten Ausführ¬
barkeit dem guten Geschmack des Publikums bestens Rechnung tragen.
Bon den verschiedenen Beilagen erwähnen wir noch die hübschen
Tafeln und die übersichtlichen Werkzeichnungen, welche dem Schreiner
die Ausführung der Arbeiten wesentlich erleichtern. Wir raten
allen Interessenten , sich vom Berlage Greiner ^ Pfeiffer in Stutt¬
gart Probehefte kostenlos kommen zu lassen. (Preis vierteljährlich
Mark 1.50).

Zu beziehen durch die « . dV. » » isor ' sche Buchhandlung.

Witteruugsvorhersage. Freitag den 22. Juli:
Vorherrschend heiter, lein wesendl.Niederschlag gewitterschwül.
Druck und Verlag der G. W. Zais er ' schen  Buchdruckereik» mtl
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Paur.



Nagold.

Fnhrms - Verkaus.
Im Konkurse über das Vermögen des Christian Gottlob « enz,

jung , Möbelschreincrs hier , kommen am

Samstag »e« 23. Jütt
im Hanse des Herrn Gerbermersters KaPPler und der Frau Oöeramts-
tierarzt Wallraff hier (im ersteren deczinnend) folgende Gegenstände
gegen sofortige Barzahlung durch den Unterzeichneten zum öffentlichenVerkauf und zwar:

vormittags 10 Uhr : "
Harrshaltungsgegrrrstiindc,

namentlich:

1 ganz neuer und 1 älterer Kleiderkasten , 1 Wandspiegel,
1 Regulator , 1 Zuglampe , 1 Weinservice , 1 zugeschnittenes
halbwollenes Frauenkleid , ferner : etwa 130 Pfd . Mehl,
ca 4 Rm . gespaltenes tann . Holz , 2 neue und 1 älteres
Faß und etwa 400 Liter Obstmost,

nachmittags 1 Uhr:

Schrrmerhattdwerksxerrg
durch alle Rubriken , namentlich:

3 Hobelbänke nebst Werkzeugsätzen , 1 Leimosen , 1 Kropf¬
lade , 1 Gehrungssäge , verschiedene Schraubknechte und
Zwingen , 4 Werkstattlampen , 6 Fournierböcke mit 8 Zink¬
zulagen . verschiedene Beschläge u . s. w.

Half- rmd sonstige Vorräte
im Wallraffschen Hause , namentlich:

100 St . birnb . u . tann . Dielen , 72 St . dto . Bretter , 92
St . tann . Bödseiten . 1 nußb . Diele , (etwa 180 ^
wert ), verschiedene Nutzholzabschnitte , etwa 350 Blatt
Fourniere in allen Sorten , ebenso verschiedene Stäbe,
Polituren , Oele , Matierungen , Lack, Leim , Glaspapier u . s. w.

Halbfertige Ware«,
nämlich:

1 engliche Schlaszimmereinrichtung , 1 Kleiderkasten und2 tannene Kommoden.
Das Geschäft wurde erst im September 1903 begonnen und

stad die Verkaufsgegenstände beinahe ausschließlich neu.
Kaufsliebhaber find eingeladen.

Nagold , den 13. Juli 1904.
Konkursverwalter:

vr . üaumann
4 riet « » ,1

Zahnziehen,
schmerzloses Plombiere » .

s/s -e// '. er. msckrs/ » .

Zur Einmachzeit empfehle:
IL Kristallzucker billigst,
echten Weinessig,
Weinsprit,
Gewürze,
Salizyl.

Avlr.
Harold . Konditoröl n . 6nkö.

Nagold.
Schönes

RiiMlchü
zum Binden neuer Ernte hat zu
verkaufen

Ockonom Mayer
auf der Insel.

Nagold.
Eine freundliche

Wohnung
mit 4 Zimmern samt allem Zubehör
und guten Keller hat sofort oder
später zu vermiete « .

G Hiller , Bäckermstr.
Vorrätig:

I-etjMsiiiiimlliiM
äöL I *L » 8ickeiUviL

ksilt IrüKtzr.
Von ihm selbst erzählt.

Herausgegeben von A . Schowalter.
Deutsche Originalausgabe.

Kvlr . 6 ZLli.
G . W . Zaiser ' sche Buchhdlg.

Bezirksnotar Oelschlä 'ger.

8 Nagold.  M

- Auf bevorstehende Erntezeit erlaube ich mir mein reich- ^>haltiges Lager in reingehaltenen

kvt - llllck

Vol88V0tllvll
2 (direkt von den Produzenten gekauft ) in empfehlende Erinnerung^
2 zu bringen.

SSTSSSSSSSLSSTSSST -kSSSSTSVsssSSSTSTSSGSGS^
Losbsn srsokiönvn : ^

8ek « sbi8okö8 Wsullsebuek.
Li86llda,dll - lliiä 'Ua .uäerkMrer äured

unä 8od6H2oIl64n mit LkrUeksIMiZiinZ ' äer
6r6ll2d62irlr6.

llorsusgogobsn in Vardindung mit clsr Ksnsrsldirelriion vor
ll . Württ . 8tasl8vi8sndalinsn.

Ltzarbsitst von 81rölimk «I «l.
- 2tvsits , voll8lünliig umgsardsitols /lukiago. -
Llit 33 msi 8t visIkarbiASN Kartsn , vlslsn Illu8trg .tionön,
klLnsn , Lg.noru.msn und tzinsr Aro88tzn Htzbtzr8letit.8kg.rts.

In l. vinwsnkj prsktiook gsdundsn prsio lö . 3 .6V.
Dis ueus (rvsits ) ^us>Lßss des 8ebvs .b!sebsu tVuudsrbuobs ist

vollständig omgearbsitet, riukireiebs Verbesserungen linken Dlkltx ge¬griffen und die von dem Sedvabisoben .̂ Ibvsrsin und dein tVnrttsin-
dorgisobsn Sobvsr v̂sldversin dnrvbgskubrts neue tVegbexeiebnnngIst eingeirend beriidisielitigt.

Dis tVnndsrnngsn sind stets im Lnseblnss an dis Lilbllststionsn
Lnkgekiibrt, viele iutsresss -vts Xotirsn gsbsn üdsr SodsndesodLffsnbeit,gssobiobtiiebs , knltnrslls nnd kliiNLtisobs Verbältnisss Xuksobluss.

Vorrätig in dsr

C . IV LüsLsvr seLvi » LlloUdälL.

Wildberg.

Rumänische
sowie

Gerstenmehl
habe wieder billig abzugeben;

ebenso mache ich auf mein selbst¬
gemahlenes

Kernenmehl
No . 4 aufmerksam.
Joh . Werk , Mehlhandlung.

4 — 5 tüchtige

Arbeiter
finden sofort dauernde Beschäftig¬
ung bei hohem Lohn bei

Aug . Reichert H Cie . ,
Oelsabrik.
Ebhausen.

Ein junger

Bursche,
dem auch Gelegenheit geboten ist, die

Bierbrauerei
zu erlernen , findet dauernde Be¬
schäftigung bei
Waldhornwirt A . Hummel.

Suche möglichst für sofort ein
solides , tüchtiges und gewandtes

Dienstmädchen,
das kochen kann und mit Kindern
umzugehen versteht . Gute Behand¬
lung , hoher Lohn u . Reisevergütung.

Anträge an

Frau Ostwald Keller,
Holzhaudlg . in Offenbach a. M.

Nagold.

Derrtfchkonservativer
Bezirks-Verein.

Haupt-Versammlung
am Freitag , 22 Juli , abendsV-8 Uhr

im Gasthaus z. „ Schwane " (eine Treppe hoch)
behufs Berichterstattung über die Landesversammlung unsrer Partei irr
Stuttgart.

Um vollzähliges und rechtzeitiges Erscheinen bittet

der Borstand.
»S « K » S8 » .« WOL » WA

^ «l.

r MUtSr-
E
M Unser Tängerkranz beabsichtigt bei guter Witterung beim
^ Militärgenesungsheim Waldeck am
WSonntag, 24. Jull, nachm. V2ZUhr sein

a. Vst.-V.V

z » Vslä-stzl mit Mzill«
W abzuhalten . Für Erfrischungen aller Art wird aufs beste gesorgt^ werden.

Die verehr !. Vereinsmitglieder mit ihren Angehörigen , sowie
sonstige Sangessreunde von hier und Umgegend find zum Besuch
sreundlichst eingeladen.

Zam Verkauf von Eßwaren und dergl . find nur die vom
W Verein bestimmten Geschäftsleute zugelafsen.

H ver Vorstand.
«MWNWSGNWNMVMMA « « « » ^

»« » « « «

s

3:

Äl a K OI ü.

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zur'
Feier unserer ehelichen Verbindung auf

ckvir SS . . 1 «rli
zu einem Glas Wein in das Gasth . z . „ Schiff " geziemendst
einzuladen und bitten dies statt jeder besonderen Anzeige entgegen - ^nehmen zu wollen . W

ch Mr/ '/s Am/ *, 8
Kleiderhandlung . ^ Tochter des ff Fr . Baur , M

H Zimmermanu in Mötziugen . E
Kirchgang 12 */- Uhr.

DOM
OL» r » LL » LLLLKLLLL

K « . lyoehLctts - LmMMng.

LZ

M

^ Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uus , ^
^Verwandte , Freunde und Bekannte auf ^
E «l«n ÄS. 4 nli tnzx) LSV4 ^
^in das Gasth . z . „ Lamm " hier sreundlichst einzuladen . E

Karl vürr , Bauer,
Sohn des Friedrich Dürr,

Bauer hier.

llliriolisns llonnsnmsnn, M

T . d. Joh . Gg . Nonnenmann , ^

Gipser hier . ^
Kirchgang 11 Uhr . ^

^ Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen . ^
OUUUUUUUTUUUMUUUUUUUUUUU

ZWU" Käse Offert . "WU
Sehr fetten 8oii >vöirsrlcä80 Pr.

Pfd . zu 57 , 65 und 70 Pfg ., bet
laibweise billiger . l. imdurgsr >cs 8v Is
sehr haltbar pr . Pfd . 28 u. 30 Pfg .,
l. imdurgorltä8s II» sehr haltbar pr.
Pfd . 23 —25 Pfg . versendet in Kitz¬
chen von 30 Pfd . an und in Post¬
kolli unter Nachnahme die
Käserei Renningen OA. Leonbg.
Kostenfreie Auskunft erteilt bei Pferde-

Dämpfigkeit
DirektorWirthgenKötzschenbrodaNo . 1307.

M -IWöiistgll

vegerlskd-UüttxLrb . l
U»> d»kr, «ötkuat. .

ck«» '
»», L » t«, S^t»d>»nt

Erschienen:

NW es fei«?
Hochbedeutsame Briefe

aus Dentsch -Südwest-
Afrika von einem der

ersten Opfer des
Kerero-Aufstandes.

Sie zeigen, wem die Schuld am
Aufstand zuzuschreiben ist.

Preis geheftet 3 Mark,
gebunden 4 Mark.

Vorrätig in der
G . W . Zaiser ' schcn Buchhandlg.
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